




Sie
Pey allen Prufungen

KWpohl- leitende hater-KHhand
des Geiligenttes,

Wolte Als
Des KGoch-Gebohrnen Feichs Grafenu. Herrn
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Grafen zu Vtolberg Königſtein Roche
fort Wernigeroda und hohnſtein Herrn zu

Spſtein Muntzenberg Wreuberg Wigmond Vohra
und Slettenberg des ſchwartzen Rdler Ordens

Mitters/ec.
Jhres Gnadigſten Grafen und herrn

Fungſter Herr Gohn
Der Hoch-Gebohrne Graf und Herr

Den 13. Jun. dieſes 1726. Jahres auf der HochGrafl. Reſidenz zu Wernigerode durch
eine ſrelige Aufloſung dieſer Zeit entnommen wurde,

Denen HochGrafl. Leydtragenden zum Troſt auch zu Bezeugunge ihrer

unterthanigſten Pflicht
betrachten

Das ſamtliche Miniſterium der Grafſchafft Wernigerode
in der Stadt und auf dem Lande.

Wnigerode vrna ngn in ennn r rn Stein Sef Vuchdructer.
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S Je Hand die Vater-Hand des Hoch—
ſten ſo uns leitet

T Zeigt manchen rauhen Weg darauf
man wallen muß

I Der Morgen bricht kaum an ſo findet

So laſſt der Abend noch ein ſchwer Gzewitter fehn

ſich Verdruß
Wund wenn der SonnenGlantz den hei

tern Tagbereitet

Durch deſſen DonnerKnall wir halb erſtarret ſtehn.

Bas bringet zwar dem Fleiſc ſehr weniges Vergnugen

Denn es iſt ausgemacht der Menſch ſucht ſeine Ruh;
Spricht nun der Schopfer nicht nach Wunſchen Ja dazu
Und will deſſelben Schluß es kluglich anders fugen

Was Wunder? wenn die Noth die ſtetig bey uns wacht

Das Hertz voll Traurigkeit das Leben ſauer macht.
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Sedoch Du Heiliger was wollen Nenſchen klagen?
Dubleibeſt gar gerecht dein Thun iſt Weisheit voll
Sehr herrlich iſt dein Werck. Was uns begegnen ſoll
Bleibt alles wohl bedacht wir muſſens billig tragen.
Wohl dem in deſſen Bruſt ſtets dieſer Wecker ſchlagt:

GDtt. ſuchet unſer Heil wenn er die Laſt auflegt.

Wewiß erhabner man ſieht dich zu uns
kehrenDu ſprichſt an unſern Hof durch deine Bothen ein

Des kan Verſtchiedenes ein wahrer Zeuge ſeyn
Der Wechſel den du machſt ſoll Recht und Gnade lehren
Denn deine Schickung hat bißher ſehr viel gethan

Daruber man von Ernſt und Gute ſingen kan.

Wir ſahen deine Nacht nur kurtzlich ben den Flammen

Als ein verzehrend Feur in unſre Waldung kam
Und ſchon ein ziemlich Theil des Holtzes. zu ſich nahm
Hier fand ſich groſſe Noth ſammt ſchneller Hulf zuſammen.
Denn du Mllmachtiger ſprachſt ſelber zu der Glut:
Biß hieher ſollt du gehn halt ein mit deiner Wuth!

Sas Schrecken war vorbey ſo hort man wieder ſprechen:
Es winckt ein friſcher Fall aufs neue Traurigkeit
Die Kerrſchafft traget ſhon un Srnſt Mfuguſten

Leyd
Der Jammer fiel Jhnan die Augen wolten brechen

J

Wie daß ein zartes Kind mit Unſchuld noch bedeckt

In ſo gar groſſen Naaß den Kelch des Ledens ſchmedt!

Der



Ser Menſchen Urtheil muß dabey wohl billig weichen
Das Auge ſieht die Noth. Dooch was verborgen iſt

Und welche Gnaden-Krafft auf Hertz und Seele flieſſt
Kan wandckende Vernunfft durch Klugeln nicht erreichen.
Gnug daß der OberHirt die ſchwachen Lammer liebt
Ob gleich der Unglucks-Sturm von auſſen ſie betrubt

Fhnd/zarter Srnſt Wuguſt was wollen die Geberden?

Geſetzt daß TodesAngſt dieſelben ausgedruckt
Wirſt Düu nicht bey der Pein recht inniglich erquickt?

Mir deucht Du fuhleſt Ruh beyangſtlichen Beſchwerden.
Duſchlafeſt ruhig ein dabey man ſagen mag:
Kein boſes Stundlein iſt der Frommen SterbeTag.

Stwar kommet uberail ein furchterlich entkleiden

Der Weggeht uberwarts zur langen Ewigkeit
Der Geiſt muß hin vor GOTT nach dieſer kurtzen Zeit

Und kan die Rechenſchafft des Richters nicht vermeiden.
Jedoch wer ſichdem HERRN zu wallen hier bemuht
Der fuhlet GOttes Krafft wenn er von dannen zieht.

Wo kan ein Sterdlicher im Tode freudig werden
Wenn GOTT des Geiſtes Pfand in ſeine Seele giebt

Und wenn er.als ein Chriſt in Kampfen ſich geubt
Dann wirfft er muthig ab die Burden dieſer Erden

Mit GlaubensGSchritten eilt er immer hurtig fort
Wenn dieſer Bauzerbricht geht er ins HimmelsPort.
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nommen
Die Seele ſieht ſich ſatt des OErren Herrlichkeit
Jhn zieret voller Luſt das weiſſe HimmelsKleid
Mit Jauchtzen heiſſet ihn der Echweſtern Paar willtommen
Drey Bruder freuen ſich daß zum vollkonnen Stand
Der Vierdt' iſt angelangt im rechten Vaterland.

Feun iſt demſelbigen ja ewig wohl geſchehen J n

Und ob der Wurmer Zahn den morſchen Korper friſt
Der zur Verweſung ſchon ins Grab geleget iſt
So wird doqh dieſer Leib bey ſeinen Auferſtehen
Durch JEſum fſeyn verklart wie Sonnund SternenGlantz
Dabey die Schlaffe ſchmuckt ein unverweldlich Krantz

Sas bleibet wohl gewiß. Allein es macht ſein Scheiden
Den Hinterlaſſenen doch nicht gemeine Pein.
Die Herrſchafft wein den Schmertz ein ſchwerer Kum

Saiſt Graf Srnſt Wuguſt nunmehr ſchon aufge—

merSteinDruckt Sie nur allzuhart zumahl da dieſes Leiden
Die Grafinn eben trifft da Sie eutfernt befind't

Wie unverhoffet man Cypreſſen-Krantze bind't.

2Die theure Grafin ues Graf Srnſt Fuguſt
zurucke

Nahm unter GOttes Schutz den Wegauf ggchwartzu zu.

Jedoch die ZrauerPoſt verſtort derſelben Ruh
Die Botenfelgen nach Oſrecht betrubte Bliclel
Im letzten Briefe ſteht: was Liebes fullt dahin
Ey fuſſt den Schatten nur in Jhren Mutter Sinn.

Man



Kan will nicht weiter gehn die Wunden zu beruhren
Es kan der Eltern Bruſt nicht unempfindlich ſeyn
Mir richten unſern Schluß nur nach den Anfangein.
Jie Kochgebohrne /ſucht des Hochſten Hand zu fuhren

Bey dieſem Trauer-Fall. GOTT wil Gelaſſenheit
Sein Schlagen geht zum Heyl drauf iſt der Troſt bereit.

KMein Gtt rſo leite denn nach deinen Gnaden

HSwillen5

Klimm Snſre Perrſchafft dir auch jetzt zum

igenthum(c

Der Gegen krone Vie damit wir deinen Ruhm
Erzehlenjederzeit laß alle Koth ſich ſtillen.
Denn was Verderben heiſſt gefallt dir Vater

nicht
Fuſlutzen iſt vielmehr dein treues Fertzgericht.

Du volleſt gnadiglich dein fuge zuuns neigen
Derjungen Kerrſthafft ſey nur Wohlergehn

bewuſt
Ssblüh der eine Sweig zurKnterthanen Luſt

Saßꝗ hngedidja ſeyn und inmer hoher ſteigen.
Das ſuchet Btadt und Sand das wunſcht die

Frieſterſchafft
Frfull es Groſſer 6,/ gib unſern Beten

FKrafft.
Zuletzt



Zuletzt raf Srnſt Muauſt ſchlafwohl in
kuhlen Kande

Dich hat des Kochſten hand nach kurtzen Seid

trhohtZur Vuſt die heilig iſt und nimmermehr ver

geht 9
3

Du biſt nun ewig freyvon Saſt und aller
WPande uuie

Der Vchopfer hat dich zwar fruhzeitig weg
geruckt/

Zu lebeſt aber dort in hochſten Grad beglückt

J uuetD
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